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AmEndebleibenesLeihgeräte
Eltern können die iPads ihrer Kinder nach Beendung der Sekundarschule nicht abkaufen. Das sorgt für Unmut.

Isabel Langer

AbdemJahr 2019hielt das iPad
Einzug an der Sekundarschule.
Alle erstenKlassenwurden von
da anmit den digitalen Lernbe-
gleitern ausgestattet. Damit
passte sichdieBildungs-,Kultur-
und Sportdirektion der gesell-
schaftlichen und technologi-
schen Entwicklung an. Ausser-
dem werden die Kinder damit
früh an die Technologie ge-
wöhnt und ihr Umgang damit
geschult.

Nach den drei Jahren geben
die Kinder die iPads wieder ab.
Diese werden durch den Liefe-
ranten professionell aufbereitet
unddemZweitmarkt zugeführt,
wie die Bildungsdirektion auf
Anfrage schreibt. Dass die El-
tern die iPads ihrer Kinder ab-
kaufen können, ist dabei nicht
vorgesehen. Viele würden aber
genau dies gerne tun, sagt eine
Mutter aus Reinach, die nicht
namentlich genannt werden
möchte. Und: Sie seien davon
ausgegangen,dass sie genaudas
könnten.

WährendeinesElternabend
zu Beginn der Schulzeit ihrer
Kinder sei den Eltern durchge-
geben worden, dass diese nach
Beendung der Sekundarschule
die iPadskaufenkönnten.Aller-
dings nur mündlich, schriftlich
gibt es dafür keine Belege.
Darauf stützte sich auch der
Kanton, als die besagte Mutter
dort anfragte.

InBasel-Stadtkönnendie
Geräteerworbenwerden
DerKanton schreibt dieser Zei-
tung: «Im Beschaffungsverfah-
ren wurden die vertraglichen
BedingungenmitdemiPad-Lie-
feranten festgelegt. Diese um-
fassen die Rücknahme der Ge-
räte nach Ablauf der Nutzungs-
dauer von drei Jahren.»

Neu ist die Problematik
nicht. Sie wird allerdings ver-

schärft durchdieTatsache, dass
im Nachbarkanton Basel-Stadt
eine andere Praxis gilt. Dort
könnendieElterndie sogenann-
tenEduBS-BooksnachEndeder
Sekundarschule oder ab fünf
Jahren nachErhalt demKanton
abkaufen.

In Baselland sollte das auch
so sein, findet Jan Kirchmayr.
«Ich verstehe das Anliegen der
Eltern und finde es unterstüt-
zenswert», sagtderSP-Politiker.
ImLandrat sei ermitdieser Idee
aber nicht durchgekommen.
Diskussionen gebe es aber im-
merwieder darum.

Diese Meinung vertreten
aber nicht alle so uneinge-
schränkt. Philipp Loretz, Präsi-
dentdesLehrerinnen-undLeh-

rervereinBaselland (LVB), sagt:
«Die iPads sind eine Leihgabe
des Kantons, welche gratis zur
Verfügung gestellt werden.»
Dass diese nach drei Jahren zu-
rückgegeben werden, sei von
Anfang an so vereinbart gewe-
sen, sagt auch er.

iPadskönnennicht
weitergenutztwerden
Dafür übernimmt der Kanton
dieWartung, dieElternmüssen
sich darum nicht kümmern.
«Am Schluss ist es demKanton
überlassen, was für ihn die bes-
te und einfachste Lösung ist.»
Unddiesebesteht aktuell darin,
alle iPadswieder zurück an den
Lieferanten zu geben. Zu wel-
chem Preis diese dann weiter-

verkauft werden, dazu will der
Kanton keine Auskunft geben.

DasArgumentderMutter, ihr
Kind könne das iPad in der Aus-
bildung oder auf dem Gymna-
siumweiter nutzen, sieht Loretz
kritisch. «Auf dem Gymnasium
sind die Ansprüche an dieGerä-
te hoch. iPads sind einge-
schränkt,deshalb istdieNutzung
vonLaptopssehrviel sinnvoller.»

Und in einem grossen Teil
derAusbildungsbetriebegebees
eine Vorgabe, welches Gerät
oder welche Software genutzt
wird. «Es bleibt ein Fragezei-
chen, obesetwasbringt, dasGe-
rät dann für diesen Zweck zu
kaufen. Aus Kantonssicht sind
esnunmalArbeitsgeräte fürdie
Sekundarstufe.»

Die Begeisterung bei der ersten Klasse im Jahr 2020 war gross: Für alle Schülerinnen und Schüler gab es ein iPad. Bild: Nicole Nars-Zimmer

ZweiTotenschädel inHofstetten-Flüh
Kletterfans haben eine ungewöhnliche Entdeckung gemacht: Zwei Totenschädel in einem
Verschlag an einer Felswand.Nun soll herausgefundenwerden, woher die Knochen stammen.

Benjamin Netz

EinerderKletterer äusserte sich
gegenüber dem «Regionaljour-
nalAargau-Solothurn»vonSRF
zum kuriosen, aber auch er-
schreckenden Fund: «Ich habe
mit sowas gar nicht gerechnet
undehrlicherweiseaucherst ein
wenig Angst bekommen.»Man
habe auf schnellstem Weg die
Polizei alarmiert. Diese habe
zwei Schädel, einenUnterkiefer
und ein Kreuzbein sicherge-
stellt.

MenschlicheKnochen im
Waldsindaussergewöhnlich
Christian Lanz, Chefarzt beim
rechtsmedizinischenDienst des
Kantons Solothurn, hat die
Schädel untersucht. Er sagt,
dass solche Funde selten seien:
«In diesem Jahr ist es erst der
zweite Fund dieser Art.» Dass

menschlicheKnochenmitten in
einem Wald auftauchen sei
aussergewöhnlich. Meistens
tauchen solche Totenschädel
eher in alten Häusern auf, wo
die einstigen Bewohnerinnen
oder Bewohner Ärzte waren
oder auf demFriedhof gearbei-
tet hätten.

Der letzte, grössere Skelett-
fund in einer Felsstruktur wie
jener im Leimental ist jedoch
schon einige Jahre her und
stammt aus dem Jahr 2018. Bei
demSkelett handelte es sichda-
mals wahrscheinlich um eine
verunfallte Person oder einen
Suizid. Genauer sagen könne
man das jedoch nicht.

RätselumKnochensoll
gelöstwerden
Beim aktuellen Schädelfund
handelt es sich laut Lanz umäl-
tere Knochen, diemit demVor-

fall aus 2018 nichts zu tun hät-
ten. Vielmehr stammendie bei-
den Schädel, die einem Mann
und einer Frau gehören sollen,
wahrscheinlich aus einer Kryp-
ta oder einer Kirche. Die Ver-
mutung liegt nahe, da an einem
der Schädel Spuren gefunden
wurden, die darauf hinweisen
würden, dass die Leiche für
eine längere Zeit an der Ober-
fläche exponiert gewesen sein
muss.

Das Rätsel umdie Knochen
konnteLanz jedochnicht lösen.
Die Kantonsarchäologie in So-
lothurn hat den Fall übernom-
menundwill nunherausfinden,
ob die Schädel zu einer Ausgra-
bung in der Region gehören.
Eine Möglichkeit sei nämlich,
dass dieKnochenbei einerAus-
grabungsstätte gestohlen und
anschliessend in der Felswand
deponiert worden seien.

«Indiesem
Jahr ist es erst
der zweite
Funddieser
Art.»

ChristianLanz
Chefarzt Rechtsmedizin

NeueFischtreppe
beiBirs-Kraftwerk
MünchensteinDasBirswehrund
die Fischtreppe am Kraftwerk
Neuewelt werden saniert. Die
StabilisierungdesWehrsseimitt-
lerweile abgeschlossen, der Bau
der neuenFischtreppeweit fort-
geschritten, schreiben die Ver-
antwortlichen, die Industriellen
WerkeBasel (IWB)unddasBas-
ler Bau- und Verkehrsdeparte-
ment (BVD). Die Arbeiten wur-
denimHerbst2021 inAngriffge-
nommenundsollen imFrühjahr
2025 abgeschlossen sein.

Eine Fischtreppe existiert
seit InbetriebnahmedesWasser-
kraftwerks im Jahr 1998. Die
neue Treppe wird es ermögli-
chen, dass sich Fische besser
flussabwärts bewegen können.
Das Kraftwerk Neuewelt ist das
unterste vor der Mündung der
Birs indenRhein,hatdahereine
SchlüsselrollebeiderWiederan-
siedlung des Lachses in der Birs
undderVerbesserungderSitua-
tion bei anderen Fischarten.

Neben der neuen Fischtrep-
pewirddasBirswehr stabilisiert.
Dieses senkt sichseit Jahrenein-
seitig ab, weil das Gestein im
Untergrund von Grundwasser
durchflossen und dadurch ge-
schwächt wird. Um letzteres zu
verhindern, wird in Fliessrich-
tung unmittelbar vor das Wehr
eineWand gebaut. Diese werde
abernachAbschlussdesProjekts
nicht mehr zu sehen sein, ver-
sprechen die Projektpartner.

Das Birswehr beim Kraft-
werkNeueweltexistiert seitdem
17. Jahrhundert und garantiert
einen konstanten Abfluss von
der Birs in den St. Alban-Teich
(baseldeutschDalbedyych).Das
Wehrbefindet sich imEigentum
der Einwohnergemeinde Basel-
Stadt, daher kümmert sich – ob-
wohlaufMünchensteinerBoden
gelegen – das BVD um den Er-
halt.DieKostendesProjektsbe-
laufen sich auf 17,5 Millionen
Franken. Davon entfällt ein
Grossteil auf die Fischtreppe
(14,2Mio.Fr.), dervomBundbe-
zahlt wird. Der Kanton Basel-
Stadt zahlt «nur» die Sanierung
desWehrs (3,3Mio. Fr.). (bz)

BöckterGemeinderatwill ein
neuesSchulhausbauen
Umzonung Die Exekutive von
Böcktenmöchte auf einer oder
zwei gemeindeeigenen Parzel-
len zwischen Gemeindezent-
rumund Sportanlage ein neues
Schulhaus erstellen. Nebenan
sollen Mietwohnungen für be-
treutes Wohnen im Alter ent-
stehen. Dies erfordert eine
Umzonung.

«Unbefriedigende
Situation»
Vom 9. bis zum 23.September
findet imRahmendes Informa-
tions- undMitwirkungsverfah-
rens eine Vernehmlassung
statt. Aufgelegt werden für die
Mutation Schule die Entwürfe
des Zonenplans Siedlung sowie
des Zonenreglements Sied-
lung.

Böcktenverfügtderzeit über
zwei Schulhäuser, die sich im
Dorf an zwei unterschiedlichen
Standorten befinden. «Aus di-
versen Gründen ist diese Situa-
tion fürdieGemeindeunbefrie-

digend», schreibt dieExekutive
in den Gemeindenachrichten.
Deshalb bestehe die Idee eines
Neubaus.

NeubaumitSchulhaus-
Verkauffinanzieren
Damit das Projekt finanziert
werden kann, muss eines oder
beidebestehendenSchulhäuser
verkauft werden. Um diese Ge-
bäude auch alsWohnraum nut-
zenzukönnen, ist dort eineUm-
zonungvonderZone für öffent-
licheWerke und Anlagen in die
Kernzone nötig.

Nach Abschluss der Ver-
nehmlassung, zu der die Bevöl-
kerungEingabenmachenkann,
wirddiePlanungsvorlageberei-
nigt und der Gemeindever-
sammlungzurAbstimmungvor-
gelegt. Nach der darauffolgen-
den Planauflage mit Einspra-
chemöglichkeitenwirddasneue
Planungsdokument mit regie-
rungsrätlichemSegen rechtsgül-
tig. (stz)

«Ichverstehe
dasAnliegen
derElternund
findees
unterstützens-
wert.»

JanKirchmeyer
Landrat SP


